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DAS WICHTIGSTE
IN KÜRZE

Der Bromacker …

… ist eine 
weltweit einzig-
artige Fossil-
fundstelle.

… liegt zwischen 
Tambach-Dietharz und 
Georgenthal im Herzen

   Thüringens.

… birgt Fossilien 
aus der Zeit von 

vor 290 Millionen 
Jahren (Perm).

… ist einzigartig, da sowohl 
die Fährten als auch die sie 

verursachenden frühen 
Landwirbeltiere und Wirbel-

losen dort gefunden 
werden.

… vernetzt sich 
mit bestehenden 

regionalen 
Akteuren.

… soll dauerhaft 
als Stätte für Spitzen-

forschung, nachhaltige 
Bildung und inter-

nationalen Tourismus 
etabliert werden.

… verknüpft 
die Bevölkerung mit 

ihrer Region und 
wirkt identitäts-

stiftend.

… ist unerschöpfl ich, 
da stets neue Fossilien 
 von Ursauriern gefunden und neue 
  Erkenntnisse über das permische
   Ökosystem gewonnen werden.

… inspiriert 
und fördert 

Nachwuchs-
forschende.



Das 
BROMACKER-

Projekt …

... betreibt inter-
nationale und 

interdisziplinäre 
Forschung.

… zeigt inno vative 
Wege des Wissens-
transfers auf.

… ist ein Verbundprojekt 
mit vier Kooperationspartnern: 
Stiftung Schloss Friedenstein 

Gotha, Museum für Naturkunde 
Berlin − Leibniz Institut für Evoluti-
ons- und Biodiversitätsforschung, 
Friedrich-Schiller-Universität Jena 

und UNESCO Global Geopark 
   Thüringen Inselsberg − 

     Drei Gleichen.

  … ist ein Wissen-
schaftskommunikations-
 projekt und unterstützt 
  die Erforschung 
 des Bromackers.



Walzer im Staub 

Diese digitale Illustration entstand 

im Rahmen des Paläokunst- 

Wettbewerbs „Der Bromacker lebt“ 

2020/2021 durch Sandra Hähle.
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Der Bromacker
damals und heute
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Im Jahr 1887 wurde in Gotha Erstaunliches 
entdeckt: Auf einer roten Sandsteinplatte 
fanden sich versteinerte Fußspuren eines un-
bekannten Tieres. Die Platte, die aus einem 
Steinbruch nahe dem heutigen Tambach-Diet-
harz stammte, wurde sogleich für das Herzog-
liche Museum in Gotha erworben. Doch erst 
mit dem neuen Kustos der naturkundlichen 
Sammlungen, Wilhelm Pabst, begann ab 1892 
die Geschichte der heute als Bromacker be-
kannten Fundstelle.

Die Qualität und Zahl der Fährtenfunde aus 
der frühen Permzeit vor 290 Millionen Jahren 
ermöglichte es Pabst, zahlreiche wissenschaft-
liche Publikationen zu veröff entlichen und zu 
einem Mitbegründer der Fährtenkunde, der 
sogenannten Palichnologie, zu werden. Einige 
Fährtenplatten wurden zudem an Museen und 
Institutionen aus aller Welt verkauft, um die 
Studien von Pabst und die Bergung weiterer 
Platten zu fi nanzieren.
In den 1960er Jahren nahm die Erforschung 
der versteinerten Spuren erneut Fahrt auf, aber 
ein besonderer Zufallsfund im Jahr 1974 sollte 
noch einmal alles grundlegend verändern.

Prof. Dr. Wilhelm Pabst 

(fünfter von links) besucht 

1895 einen der Sandstein-

brüche am Bromacker
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Der Bromacker
damals und heute

Dr. Thomas Martens machte 1974, damals 
noch als Geologiestudent, eine interessan-
te Entdeckung − ein versteinerter Knochen 
in den Schichten oberhalb der fährtenfüh-
renden Sandsteine. Als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter des Museums der Natur Gotha 
führte er ab 1978 regelmäßige Grabungen 
durch und förderte immer neue Skelett-
funde früher Landwirbeltiere zutage. Ab 
1993 gewann er die Unterstützung von 
Paläontolog*innen des Carnegie Museums 
in Pittsburgh, USA, die fortan jeden Som-
mer an den Grabungen teilnahmen. Viele 
der Ursaurierskelette wurden in den USA 
präpariert und wissenschaftlich beschrie-
ben. Bis 2010 wurden insgesamt zwölf 

Arten von Amphibien und Reptilien ent-
deckt, von denen viele Arten bis heute aus-
schließlich vom Bromacker bekannt sind.
Im Jahr 2007 kam ein weiterer Meilen-
stein hinzu: Wissenschaftler*innen 
konnten zwei Arten von Wirbeltieren vom 
Bromacker den passenden Fährten aus 
den Sandsteinen zuordnen. Das ist bisher 
weltweit einmalig und wurde nur durch 
den sehr guten Erhaltungszustand der 
Skelette und Fährten am selben Ort mög-
lich. Obwohl die Wissenschaftler*innen 
bereits seit Jahrzehnten an der Rekon-
struktion dieses einzigartigen permischen 
Ökosystems forschen, gibt es noch immer 
zahlreiche Rätsel zu lösen.6



Einer der berühmtesten Funde vom 

Bromacker sind zwei gemeinsam in 

Sediment eingebettete Skelette 

der Amphibienart Seymouria 
sanjuanensis – das sogenannte 

„Tambacher Liebespaar“
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Neue Forschung
seit 2020

Der Bromacker 
   öffnet sich
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Das BROMACKER-Projekt widmet sich der 
Rekonstruktion des 290 Millionen Jahre al-
ten, permischen Ökosystems am Bromacker. 
Das Projekt startete im August 2020 und för-
dert Thüringen als Forschungsstandort. Mit 
modernsten Methoden erkunden Wissen-
schaftler*innen hier die Erdgeschichte und 
bringen fantastische Funde ans Tageslicht.
Durch innovative Herangehensweisen bei 
der Vermittlung von Projektinhalten soll 
die Sicht auf die Forschung verändert und 
das Verständnis für die Wissenschaft ge-
stärkt werden. Der Fokus der Kommuni-
kation liegt nicht nur auf der Vermittlung 

von Forschungsergebnissen an eine breite 
Zielgruppe, sondern auch auf Prozessen, die 
der Forschung zugrunde liegen. Die Öff ent-
lichkeit gewinnt über den Einblick in den 
Arbeitsalltag der Wissenschaftler*innen ein 
besseres Verständnis über Abläufe in der 
Forschung. Durch das Projekt wird der Brom-
acker auch als Bildungsort für ein breites 
Publikum weiter ausgebaut.

Teil des Grabungsteams 2021

Der Projekttitel lautet: 
Öff nen von Wissenschaft: Neue Wege 
des Wissenstransfers am Beispiel des 

Forschungsprojekts „Bromacker“.
  Das Projekt wird durch das 
   Bundesministerium für 

        Bildung und Forschung 
     gefördert.

9



Führung für Familien am Bromacker

während der Grabung 2021

Wissenschaftskommunikation ist neben 
Spitzenforschung zentraler Bestandteil des 
BROMACKER-Projekts. Mit innovativen 
Vermittlungsformaten soll Wissenschaft 
erlebbar gemacht und ein Zugang zum 
naturwissenschaftlichen Erbe der Region 
ermöglicht werden. Die Wissenschaft-
ler*innen treten in den direkten Dialog 
mit verschiedensten Zielgruppen. Durch 
eine wissenschaftliche Herangehens-
weise werden gleichzeitig die einzelnen 

Maßnahmen gezielt auf ihre Wirksamkeit 
geprüft und bewertet. Es wird untersucht, 
ob die dialogische Öff nung und Präsenta-
tion realer Forschungsprozesse geeigneter 
ist, um Vertrauen und Verständnis für die 
Wissenschaft zu fördern, als die klassische 
Präsentation von Forschungsergebnissen 
in Fachmagazinen. Neben den innovativen 
und experimentellen Maßnahmen, werden 
auch bereits etablierte Formate genutzt 
und verglichen.

Der Bromacker im Dialog
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Seit 2022 können Besuchende der Stiftung Schloss Friedenstein Gotha im BROMACKER lab zu 
Entdecker*innen der Urzeit werden. In der interaktiven Ausstellung liegt der Fokus auf den Tätig-
keiten rund um die Forschungsprozesse im Projekt. Einzigartig ist der direkte Dialog zwischen den 
Wissenschaftler*innen und den Besucher*innen, der durch diese Ausstellung ermöglicht wird.

BROMACKER lab – Entdecke die Urzeit

DER BROMACKER 
    IST FÜR ALLE DA

Eine Schaupräparation bietet die Gelegenheit, 

den geowissenschaftlichen Präparator*innen 

live bei der Bearbeitung der Originalfossilien 

über die Schulter zu schauen.

Das lab besteht aus zahlreichen Stationen zum 

Mitmachen und Entdecken. Veranstaltungen und 

Workshops rund um den Bromacker oder das 

Ausgraben von Fossilien sind in dieser Ausstel-

lung möglich. Neueste Forschungsergebnisse 

werden vorgestellt und durch die regelmäßige 

Aktualisierung lohnen sich wiederholte Besuche 

der Ausstellung.

„Ein Blick in die Vergangenheit des 
Bromackers birgt viele Geheimnisse. 
Ich möchte gerne so viele Besucher*innen 
wie möglich für diese spannende Zeitreise 
und unsere Detektivarbeit begeistern.“ 

Maria Schulz, Geologin, Wissenschaftskommuni-

katorin und Kuratorin des BROMACKER lab’s 

an der Stiftung Schloss Friedenstein Gotha
11



„Wir möchten mit unserem Projekt auch ein neues 
Publikum erreichen. Dafür wollen wir die Projektinhalte 
ins Digitale übersetzen und so die Einzigartigkeit des 
Geschehens hervorheben, sodass es allen Spaß macht, 
den Bromacker zu erkunden.“ 

Anastasia Voloshina, 

Medienkuratorin am Museum für Naturkunde Berlin

Die Entwicklung einer virtuellen Ausstel-
lung und Erlebniswelt soll den Besu-

chenden die Möglichkeit geben, in die 
Forschung einzutauchen − sei es direkt 

am Bromacker, in den Schulklassen 
oder im Wohnzimmer.

Das Erschließen neuer Zielgrup-
pen benötigt neue Wege – und 
neue Medien. Vor allem digitale 
Angebote sollen den Zugang zum 
Bromacker und der zugrunde-
liegenden Forschung erleichtern 
und Barrieren durchbrechen. 
Viele niederschwellige, digitale 
und experimentelle Angebote 
sollen den Bromacker zum Erleb-
nis machen und in Szene setzen. 
Die digitalen Medien erlauben 
es, die Fossilfundstelle vor Ort 
virtuell zum Leben zu erwecken 
und Interessierte auch online auf 
den Bromacker und das Projekt 
aufmerksam zu machen. Die 
Entwicklung einer interaktiven 
Webseite soll bei User*innen 
Forschungslust wecken und das 
Bedürfnis auf eigenes Entde-
cken anregen. Das Arbeiten mit 
immersiver Technologie wird das 
Erlebnis täuschend echt wirken 
lassen.

Bromacker 
goes digital
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„Das Einzigartige im Projekt ist die Begegnung zwischen 
Forschung und Wissenschaftskommunikation auf Augenhö-
he. Beide Schwerpunkte zu vereinen und innovative Forma-
te zu entwickeln, ist eine Herausforderung, aber mit diesem 
interdisziplinär aufgestellten Team keine Unmöglichkeit.“

Steff en Bock, Biologe und Wissenschaftskommunikator 

am Museum für Naturkunde Berlin

Mit innovativen und experimentellen 
Methoden will das Projekt-Team heraus-

fi nden, ob ein direkter Dialog zwischen 
den Wissenschaftler*innen und der 

Öff entlichkeit einen Einfl uss auf den 
Erkenntnisgewinn im Projekt hat. Die 

Wissenschaft wird dadurch zur gelebten 
Live-Science und Interessierte können 

am Forschungsprozess teilhaben. 
Lebenslanges Lernen und das Entdecken 
des einzigartigen geologischen Erbes am 
Bromacker ist eines der Ziele bei der Ver-

netzung mit bestehenden Institutionen 
und Angeboten. Eine Besucherplattform 

an der Grabungsstelle wird dabei zu einer 
weiteren Kommunikationsplattform. Mit 

digitalen Anwendungen und Raum für 
den Austausch mit Forschenden werden 

die Sehenswürdigkeiten am Saurier-
Erlebnispfad des UNESCO Global 

Geoparks Thüringen Inselsberg − Drei 
Gleichen ergänzt. Ein GeoInfozentrum in 

der Lutherkirche in Tambach-Dietharz ist 
bereits in Planung, das eine weitere Aus-

stellung zu den Funden am Bromacker 
enthalten wird. Der Bromacker soll sich 

als international bekannte Tourismusstät-
te etablieren und das breite touristische 

Angebot in der Region, die geowissen-
schaftlichen Ausstellungen sowie Natur-

erlebnisangebote vervollständigen.

Der Bromacker 
kommuniziert 

 experimentell
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Schädel des Typusexemplars
des Ursauriers Diadectes absitus
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Alle Bestandteile des permischen Ökosystems am 
Bromacker werden neben herkömmlichen Ansätzen 
auch mit modernsten Methoden erforscht. Zum Einsatz 
kommen dabei bildgebende Verfahren wie CT-Scanning, 
3D-Modelling und Fotogrammmetrie. Die Biodiversität 
am Bromacker ist, gemessen an der bisher bekannten 
Größe des Ökosystems, beeindruckend. Vor allem die 
hohe Zahl und Qualität der bereits entdeckten etwa 
40 Skelettfunde ist erstaunlich. Daneben gibt es eine 
große Zahl von Wirbeltierfährten sowie vielfältige Funde 
von Wirbellosen und Pfl anzen. Die zahlreichen Funde 
der letzten Jahrzehnte und die zu erwartenden Ent-
deckungen kommender Grabungen müssen präpariert 
und digitalisiert werden, um sie weltweit Forscher*innen 
zugänglich zu machen.

 Der Bromacker 
ist artenreich

Das größte 
Spurenfossilrätsel 
des Bromackers

Tambia spiralis
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Versteinerte Fährten eines 

Landwirbeltieres vom Bromacker

hrten eines 

om Bromacker

Pfl anzenabdrücke Abdruck eines Insektenfl ügels

Bogenförmiger Abdruck 

Wenige Millimeter große 
Muschelschaler

eines Tausendfüßers
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Sammlung von 

Bohrkernen vom Bromacker

„Stellen Sie sich vor, da liegt vor unserer 
Tür eine fast 300 Millionen Jahre alte Welt, 
eine ganz andere Welt als heute, und doch 
können wir sie sehen und begreifen. Und 
die Zeugnisse des Bromackers erzählen 
uns von der Geschichte des Lebens und 
unseren Ursprüngen.“

Prof. Dr. Peter Frenzel, 

Friedrich-Schiller-Universität Jena

18



Durch die Untersuchung der Fossilien und der 
daraus abgeleiteten Artenvielfalt am Bromacker 
wird das zugrundeliegende Ökosystem rekons-
truiert. Die Analyse von Lebensgemeinschaften 
und deren geografi sche Verbreitungsmuster er-
lauben den Wissenschaftler*innen Rückschlüs-
se auf Nahrungsnetze sowie die Komplexität 
und Stabilität des Paläo-Ökosystems.
Neben der Untersuchung der Lebewelt werden 
auch geologische und paläoklimatologische

Zusammenhänge in der Region während des 
Perms erforscht. Profi ldokumentationen im Ge-
lände, zwei Tiefbohrungen und deren grafi sche 
Darstellungen sowie geochemische Analysen 
werden beckenweite strukturelle, sedimento-
logische und paläontologische Informationen 
rund um die Bromacker-Fundstelle liefern.
Die Wissenschaftler*innen wollen herausfi nden, 
welche Parameter die Paläo-Umwelt bestimmt 
haben, in der die damalige Flora und Fauna 
existierte, und wie diese miteinander in Wech-
selwirkung standen.

Der Bromacker ist 
ein Modell-Ökosystem
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Die Evolution der Pfl anzenfresser kann am Bromacker 
gut erforscht werden. Hierfür führen die Wissenschaft-
ler*innen funktionsmorphologische Analysen ihrer Kau-
apparate durch. Mittels 3D-Bildtechnologien (CT-Scans, 
Fotogrammmetrie, Oberfl ächen-Scans) werden detaillier-
te 3D-Modelle der Schädel und Unterkiefer erstellt.20



Das wesentliche Alleinstellungsmerkmal der 
Fossilfundstelle Bromacker ist das Auftre-
ten von Spurenfossilien und ihnen eindeutig 
zuordenbaren Körperfossilien − und das am 
gleichen Ort. Das ist weltweit einzigartig und 
schaff t ungeahnte wissenschaftliche Möglich-
keiten.
Die außergewöhnlich gut erhaltenen Skelette 
und Fährten werden gescannt und digital 

rekonstruiert. Computertomographie, Foto-
grammmetrie und Oberfl ächen-Laser-Scanning 
sind nur einige bildgebende Verfahren, welche 
zum Einsatz kommen. Der Gebrauch von geo-
metrisch-morphologischen Techniken kann 
Aufschlüsse über die Biologie, Fortbewegung 
und Merkmalsevolution der Fährtenerzeuger 
geben. Ziel ist es unter anderem, weitere 
Skelette und Fährten zu identifi zieren und sie 
damit idealerweise als sogenannte Leitfossilien 
zu etablieren.

Der Bromacker - 
Forschung mit Spitzentech-
nologie und Expertise

Einstellen des CT-Scanners 

(Computertomograph) am Museum 

für Naturkunde Berlin mit Fossilien 

des Bromackers
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Dünnschliff  eines 

Ursaurier-Knochens22



Auch die bisher bekannten Ursaurierarten bergen un-
gelöste Fragen hinsichtlich Individualentwicklung, 
Wachstum und Lebensweise. Wichtige Werkzeuge 

zur Erforschung sind hierbei Dünnschliff e aus 
den versteinerten Knochen, die Einblicke 

in die Physiologie, das Wachstum und 
einstige Verletzungen der fossilen Wirbel-

tiere bietet. Ob es sich bei den gefundenen 
Individuen um Jungtiere oder bereits 

ausgewachsene Tiere handelt oder 
wann die Geschlechtsreife eintrat, 

sind zentrale Fragen zum Leben 
und zur Evolution früher Land-

wirbeltiere. Die Ergebnisse 
können darüber hinaus Hin-
weise zu paläoökologischen 
Zusammenhängen und den 

damaligen Lebensbedingun-
gen liefern. Zudem können 
erstmals Aussagen zu Ver-

breitungsmustern von Arten 
sowie zu Anpassungen 

an ihre Umwelt getroff en 
werden.

Das interdisziplinäre und 
internationale Wissenschafts-
team konzentriert sich auf die 
Erforschung von Biodiversität, 

des Ökosystems, Biomechanik, 
Physiologie, Geologie und Klima.

Die einzelnen Puzzleteile der For-
schungsschwerpunkte ergänzen sich 

ideal und geben uns ein Bild davon, wie 
der belebte Bromacker vor 290 Millionen 

 Jahren ausgesehen haben könnte.

Der Bromacker ist 
unerschöpflich

23



Bei den Grabungen werden jährlich bis zu 
60 Kubikmeter Gestein von dem Grabungs-
team nach Fossilien durchsucht. Dabei 
füllen Doktorand*innen, Präparator*innen, 
Biolog*innen, Geolog*innen und Paläonto-
log*innen, Museolog*innen und Studierende 
zahllose Transportkisten mit neuen Funden, 
die anschließend den Weg in die Präpara-
tionswerkstätten der Partnerinstitute fi nden. 
Nach der präparatorischen Aufarbeitung und 
wissenschaftlichen Bearbeitung werden die 
Stücke nach konservatorischen Standards in 
den Sammlungen der Stiftung Schloss Frie-
denstein Gotha gelagert, wo sie auch für künf-

tige Forschungsfragen zur Verfügung stehen.
Die Menge an Fundmaterial ist unerschöpfl ich 
und mit jeder Grabung kommen neue Funde 
hinzu, die präpariert, bestimmt und eingela-
gert werden müssen. Die Herausforderung ist, 
die limitierte Depotfl äche in den geowissen-
schaftlichen Sammlungsräumen des Perthes-
forums in Gotha mit dem herausragenden 
Potenzial an Sammlungsneuzugängen in 
Einklang zu bringen. Das BROMACKER-Pro-
jekt möchte hierfür Platz schaff en, um weiter 
wachsen zu können.

Der Bromacker 
bewegt noch heute
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Mit dem BROMACKER-Projekt soll ein Stand-
ort für Spitzenforschung − im Herzen Thürin-
gens − geschaff en werden. Das wird erreicht 

durch die Vernetzung von Forschungsinstituten, 
wissenschaftlichen Sammlungen und 

internationalen Kooperationen.
Des Weiteren soll die Sichtbarkeit der Region mit 

seinem einzigartigen geologischen Erbe durch den 
weiteren Ausbau und die Vernetzung der touristi-

schen Infrastruktur und das Einbinden lokaler klein- 
und mittelständischer Unternehmen auch über-

regional erhöht werden. Damit wird ein neues Niveau 
regionaler Identität geschaff en, die über die Grenzen 

Thüringens hinaus wirken wird.

Der Bromacker 
soll weiterleben



Das Museum für Naturkunde in Berlin ist ein inte-
griertes Forschungsmuseum der Leibniz-Gemein-
schaft. Das Museum widmet sich der Erforschung 
der Erde und des Lebens im Dialog mit den Men-
schen. Als innovatives Kommunikationszentrum 
prägt das Museum den weltweiten wissenschaft-
lichen und gesellschaftlichen Dialog um die Zukunft 
unserer Erde. Die wissenschaftliche Forschung, die 
Sammlungen und die Wissensvermittlung sind die 
zentralen Säulen des Hauses. Die Sammlung um-
fasst mehr als 30 Millionen Objekte aus Zoologie, 
Paläontologie, Geologie und Mineralogie und ist von 
höchster wissenschaftlicher und wissenschaftshis-

torischer Bedeutung. In den nächsten Jahren wird 
ein Wissenschaftscampus in Zusammenarbeit mit 
der Humboldt-Universität zu Berlin, der Leibniz-
Gemeinschaft und weiteren Partnern entstehen. 
Der Bromacker ist seit einigen Jahren ein For-
schungsschwerpunkt des Museums. Unter der 
Projektleitung des Paläobiologen Prof. Dr. Jörg 
 Fröbisch, arbeitet ein Team aus Projektkoordi-
nator*innen, Wissenschaftler*innen, Präpara-
tor*innen und Wissenschaftskommunikator*innen 
mit modernsten Methoden an der Fossillager-
stätte in Thüringen.

„Das BROMACKER-Projekt ist einzigartig, da wir mit einem interna-
tionalen Team und modernsten Forschungsansätzen ein komplettes 
290 Millionen Jahre altes Ökosystem rekonstruieren und experi-
mentell und digital die Forschungsprozesse und -ergebnisse mit der 
breiten Öff entlichkeit teilen.“ 

Prof. Dr. Jörg Fröbisch, Museum für Naturkunde Berlin.

Invalidenstraße 43, 10115 Berlin, info@mfn.berlin, 030 8891408591

Das BROMACKER- 
Projekt wird von vier 
Institutionen feder-
führend umgesetzt:

Das Museum für Naturkunde - Leibniz-Institut 
für Evolutions- und Biodiversitätsforschung in Berlin
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Im Herzen Thüringens befi ndet sich das 1643 – 1654 
erbaute barocke Schloss. Zusammen mit dem 1879 
errichteten Herzoglichen Museum birgt die Stiftung 
Schloss Friedenstein Gotha einzigartige Sammlungen 
von Kunst, Natur und Kulturgeschichte. In den barocken 
und klassizistischen Gemächern und dem Ekhof-Thea-
ter begeben sich Besucher*innen auf die Spuren der 
Gothaer Herzöge. Im Schloss und den modernen Depot-
räumen und Restaurierungswerkstätten im Perthesfo-
rum arbeiten über 60 Beschäftigte an der Erschließung 
der über eine Million Sammlungsobjekte. Die natur-
kundlichen Sammlungen umfassen über 400.000 Ob-

jekte, wobei die geowissenschaftlichen Sammlungen 
etwa 160.000 Objekte verwahren. Die ersten Objekte aus 
diesem Bereich erscheinen bereits 1657 in den Kunst-
kammer-Inventaren. In den nächsten Jahren sollen die 
Dauerausstellungen des Schlosses neu konzipiert und 
die Sammlungen modern präsentiert werden.
Das BROMACKER-Projekt-Team in Gotha besteht aus 
dem Projektleiter und Kustos der geowissenschaftlichen 
Sammlungen, Dr. Tom Hübner, einer geowissenschaft-
lichen Präparatorin, einer Museologin, einer Wissen-
schaftskommunikatorin und einer Wissenschaftlerin.

„Man könnte noch weitere 100 Jahre am Bromacker graben und 
trotzdem immer neue Arten von Ursauriern, Insekten und Spuren-
 fossilien fi nden. Der Bromacker ist eine unerschöpfl iche Fundgrube 
des Wissens.“ 

Dr. Tom Hübner, Projektleiter an der Stiftung Schloss Friedenstein Gotha, 

Schlossplatz 1, 99867 Gotha, service@stiftung-friedenstein.de, 03621 82340

Stiftung Schloss Friedenstein Gotha
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Der 2002 gegründete Thüringer Geopark wurde 2021 
mit dem Qualitätssiegel eines UNESCO Global Geo-
parks ausgezeichnet. Das ca. 750 km² große Gebiet 
umfasst den westlichen Teil des Thüringer Waldes 
sowie mit dem Drei Gleichen-Gebiet Teile seines 
nördlichen Vorlandes im Thüringer Becken. In der 
reizvollen und abwechslungsreichen Mittelgebirgs-
landschaft verbergen sich ca. 150 erlebbare Geotope 
und außergewöhnliche Fels- und Landschaftsformen. 
Eine Besonderheit ist die Fossilfundstelle Bromacker, 
welche den Status eines Nationalen Geotops trägt. 
18 mit Informationen ausgestattete GeoRouten, 
sechs GeoInfozentren, sechs Schaubergwerke und 
-höhlen sowie das 2022 neu eröff nete GeoMuseum 

im Schloss Ehrenstein in Ohrdruf bilden ein dichtes 
Informationsnetz zu erdgeschichtlichen, naturkund-
lichen und kulturellen Aspekten. Federführend für 
die Leitung des Geoparks ist die Stadt Friedrichroda, 
das Geoparkmanagement ist dem e.t.a. Sachverstän-
digenbüro Reyer übertragen.
Das Geoparkteam erarbeitet gemeinsam mit den 
Partnern des BROMACKER-Projekts geeignete 
Formate, um Interessierte an den Forschungs-
ergebnissen teilhaben zu lassen. Auf Grundlage der 
fundierten Gebietskenntnisse und der zahlreichen 
Geopark-Netzwerkpartner ist das Team außerdem 
für die fachliche und logistische Unterstützung der 
Forschenden verantwortlich.

„Am Projekt begeistert mich vor allem, dass die Menschen durch
neue Formate der Wissenschaftskommunikation unmittelbar an
den Erkenntnissen der Wissenschaftler*innen teilhaben können.“

Sylvia Reyer-Rohde, Geologin und Leiterin des Managementbüros 

des UNESCO Global Geoparks Thüringen Inselsberg − Drei Gleichen

Stadt Friedrichroda, geschäftsführende Gemeinde des 

UNESCO Global Geoparks Thüringen Inselsberg − Drei Gleichen, 

Gartenstraße 9, 99894 Friedrichroda, 03623 3300

UNESCO Global Geopark Thüringen 
Inselsberg - Drei Gleichen
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Die 1548 als Hohe Schule in der Hochzeit der Refor-
mation gegründete Universität wurde 1558 schließ-
lich als Volluniversität des Reiches anerkannt. Die 
Universität besteht aus zehn Fakultäten verschie-
denster Disziplinen mit 18.000 Student*innen. 
Forschung und Lehre und die internationale Vernet-
zung von Wissenschaftler*innen und Projekten sind 
wichtige Bestandteile der Universität. 

Das BROMACKER-Projekt ist an der Chemisch-Geo-
wissenschaftlichen Fakultät angesiedelt und steht 
unter der Leitung des Geologen Prof. Dr. Christoph 
Heubeck am Geologischen Institut. Ein Team aus 
Student*innen, Wissenschaftler*innen und Profes-
sor*innen widmet sich vor allem der Paläoökologie 
am Bromacker vor 290 Millionen Jahren.

„Die Zusammenarbeit mit unseren Kooperationspartnern erlaubt 
bedeutende Kenntnisfortschritte zur Welt des Unterperms. 
Sie liefert wertvolle Impulse für die Vermittlung wissenschaftlicher 
Erkenntnisse und Prozesse der Forschung an die interessierte 
Öff entlichkeit und für die universitäre Lehre.“ 

Prof. Dr. Christoph Heubeck, Friedrich-Schiller-Universität Jena

Institut für Geowissenschaften, Burgweg 11, 07749 Jena, 

geowissenschaften@uni-jena.de, 03641 948600

Friedrich-Schiller-Universität Jena
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 … und zum 
  Instagram-Kanal 
„Bromacker_Chroniken“

Noch mehr zum 
Bromacker? Dann geht’s 
hier zur Website 
www.bromacker.de

Stiftung Schloss Friedenstein Gotha 

Schlossplatz 1 

99867 Gotha 

Tel (03621) 8234-0 

service@stiftung-friedenstein.de 

www.stiftung-friedenstein.de
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Träume auf dem Hochplateau 

Diese digitale Illustration entstand 

im Rahmen des Paläokunst-

Wettbewerbs „Der Bromacker lebt“ 

2020/2021 durch Sandra Hähle.

Bromacker 
Fenster in die Vergangenheit
Blick in die Zukunft





Aus der Vergangenheit 
für die Gegenwart 
und Zukunft lernen.


